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Autor:

Thema:

Kurier

RascheLösungfür den Praterstern
Interview. Die neue Bezirksvorsteherin plantschon demnächst Gespräche mit allen Parteien
Die neue Bezirksvorsteherin
UschiLichtenegger (55)über
ihre Vorhaben.

KURIER: Dominierendes Thema
im Wahlkampf war der
Praterstern mit seinen Sicher-
heitsproblemen. Wie wollen
Sie sie in den Griff bekommen?
Uschi Lichtenegger: Im Wahl-
kampf waren sich alle Partei-
en einig, dass manhier etwas
tun muss. Ich möchte daher
sofort mit den anderen Frak-
tionen das Gespräch suchen,
etwainFormeinesRundenTi-
sches. Wir sind den Bewoh-
nern der Leopoldstadt schul-
dig, dass wir hierrelativ rasch

etwas vorzeigen. Unsere Ide-
en sind etwa eine Umgestal-
tung, damit der Praterstern
wieder einoffenerPlatzwird.

Als Bezirksvorsteherin wollen
Sie sich auch für Grünflächen
im Bezirk stark machen. Was
planen Sie hier konkret?

Wir wollen die Grünräu-

me im Bezirk Prater, Augar-
ten und Donaukanal  erhal-
ten.Ich setzemich schonsehr
lange für die Kaiserwiese als
konsumfreier Erholungs-
raumein. Ichbinnachwievor
derMeinung,dassdie Wiener
Wiesn einen anderen Platz
braucht.Esgibtsicherwelche,
wo diese Veranstaltung ge-
nausogutfunktioniert.

Haben Sie schon Vorstellungen,
wie es mit der möglichen
Verkehrsberuhigung der Prater-
straße weitergeht?

Auf der Praterstraße ist
noch Luft nach oben. Auch
hier gilt: Manmuss zunächst

mit den Anrainern und Ge-
schäftsleuten überihreWün-
sche sprechen. Sie sind die
Experten vor Ort. Geplant
wäre jetzt eine erste Bürger-
beteiligung für den oberen
Teil der Straße. Man muss
noch sehen, wie es hier wei-
tergeht.

Sind dem Bezirk bei solchen
Projekten nicht enge finanziel-
le Grenzen gesetzt?

Natürlich. Der Großteil
unseres Budgets fließt in die
Sanierung von Schulen und
Kindergärten. Das wird auch
sobleiben.
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Lichtenegger
setzt sich
weiter für Verle-
gung der  Wie-
ner Wiesn ein

JEFF
MANGIONE


